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Ein einig Reich , der Tra m der Alten,
Das deutsche Reich , nun ist ' s erneut!
Der Geist der Freiheit mög ' s erhalten,
Doch weh ' , ich seh ' s vom Haß zerspalten,
Der frech der Zwietracht Samen streut.
Frei sei die Meinung , frei die Rede,
Doch bleibe ferne , was gemein!
Mit gift 'gen Waffen führst die Fehde
Nur du , o Haß ! O , schliefst du ein!

Schlaf ein!

Du neues Jahr , zum Heile steig-
Empor nun zu dem Sonnenlicht!
Den Weg zum Glüct t . n Bö . lern zeige!
O , sticht um nns 'rer Eiche Zweige
Die Rosenranken voll und dicht.
Wo Fäulniß modert ; reiß ' die Decke
Des eitlen Selbstbetruges fort.
Und wer im Ruhmrausch träumt , den wecke
Dein ernstes Wort , dein mahnend Wort:

Wach ' auf!

Du neues Jahr , dir sei ' s beschieden
Zu einen durch ein heilig Band,
Was sich in sinst ' rsm Wahn gemieden;
Es geh ' die Freiheit und der Frieden
Mit dir des Weges Hand in Hand!
Laß ' reiche Frucht die Saaten tragen!
Mit Geist und Feuersflammen tauf ' ,
Die sich in Trägheit dumpf behagen ! -
Horch , Mitternacht ! Neujahr , wach ' aus!

Wach ' auf!
(Aus Kriegspoefie 1870- 71.)

Amtliches.

Lekauntmachung,
betr. die Ausstellung von

Reise-äsftu nach Frankreich.
Zuverlässigen Nachrichten zufolge bat

'der Zudragg deutscher junger Leute , welche
nach Frankreich und besonders nach Paris
kommen , um daselbst Beschäftigung zu su¬
chen, neuerdings in bedenklicher Weise zu¬
genommen , obgleich die llngeneigtheit der
Franzosen , deutsche Arbeiter zu beschäfti¬
gen , unvermindert sortdauert , so daß die
Ankömmlinge , welche meistens ohne Exi¬
stenzmittel und der französischen Sprache
kaum mächtig sind , nach wenigen Tagen
vergeblichen Euchens von Arbeitsverdienst
den dortigen Behörden oder den Hilfsve¬
reinen zur Last fallen.

Es wird daher , höherer Weisung zu¬
folge , darauf aufmerksam gemacht , daß in
Anbetracht der Schwierigkeiten und Zu¬
rückweisungen , welcher sich die in Frankreich
Arbeit suchenden Deutschen aussetzen , nur
solchen Personen Pässe nach Frankreich
ausgestellt werden , welche sich über genü¬
gende Existenzmittel auszuweisen vermögen.

Neuenbürg , 31 . Dez. 1874.
K. Oberamt.

G a u p p.

Revier H e r r e n a l b.

Ztammhol^ Ztangen-
iind Lrennholz-Verkaus.

Montag , den 18 . Januar,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Nathhaus zu Herrcnalb aus Mari¬
enberg , Boltenberg , Hirschwinke !, Vorde¬
res und Hinteres Axtloh : 512 Stämme
Lang - und Sägholz ; 445 Stck . tannene
Stangen II . El ., 505 Stck . dto . III . El .,
200 dto . IV . El .. 10 dto . V. El .. 45 dto.
VI . Cl„ 24 dto . XI . El ., 27 dto . XII . El . ;
32 Rm . buchene Scheiter und Prügel,
6 Rm . tannene Spalter , 343 Rm . dto.
Scheiter , 1593 Rm . dto. Prügel und Ab¬
fallholz , ferner Scheidholz aus verschiedenen
Abih . des Reviers : 251 St . Lang - und
Säqholz , 6 tonn . Stangen III El ., 5 dto.
VII . El ., 10 dto . VIII ., 42 dto . X . El ., 201
dto. XI . El . , 72 dto . XII . El ., 3 Rm.
buchene Prügel , 802 Rm . tann . Scheiter,
Prügel und Abfall.

Neuenbürg.

Gjiter-Verkaus.
Im Exekutionswege werden folgende

Güter der PH . Fr . Geissele  Drehers
Wittwe

am Samstag , 16 . Januar,
Nachmittags 4 Uhr

bei Unterzeichneter Stelle versteigert:
2/8  M . 40,1 Nth . Baumacker an der

Gräfenhäuser Steige , neben R . Hum¬
mel und Ich . Fr . Walter , Anschlag

0 fl.

'/ » M . 27,0 Rth . Baumwiese beim
Bronnenwehrle , oben an der Wild¬
bader Straße , neben Christian Diet¬
rich und K. Titelius , Anschl. 100 fl.

Den 29 . Dezbr . 1874.
Stadlschultheißenamt.

W e ß i n g e r.

Arnbach.

Stangen-Verkauf.
Donnerstag den 7. Januar

werden in dem hiesigen Gcmeindewald 'auf
Ort und Stelle zum Verkauf gebracht

920 Stück tann . Bohnenstecken,
2770 St . Floßwieden,
2294 St . Hopfenstangen,
285 St . Feldstangen,
431 St . Kölschen,
186 St . Gerüststangen,
323 St . Banstangen,

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr beim
Raihbaus.

Arnbach , 30 . Dez. 1874.
Schultheißenamt.

B u cht e r.

Privatnachrichteli.

Danksagung.
! Für die Kleinkinderschule sind auf Weih¬
nachten außer Backwerk, Spielsachen und
!einigen Kleidungsstücken für arme Kinder
!an Geld 22 fl. 19 kr. eingegangen . Für
diese reichlichen Gaben dankt herzlich und
wünscht Gottes Segen

Neuenbürg,  30 . Dez . 1874.
Dekan Leopold.

Ein braves gewandtes Mädchen fin¬
det als

Kellnerin
dauernde Stelle bei hohem Lohn in der
Sonne in Calmbach.
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A Neuenbürg . L
DLlLlMooksuoksr , Nal ^ bondoiiZA
K offen und in Paquet , sowie die de-
L ' liebten
L
N Änfffiehlt für ' Brust - und Husten-
§ leidende

)«< Karl viixenütei'll
k! 8U

Ein fast noch neuer

Li 6r- 6 on 86 rvLtoi
mit 8 Hahnen

für dessen Güte garantier wird , ist um billi¬
gen Preis zu verkaufen.

Wo sagt die Red.

Der Unterzeichnete erklärt hiermit , daß
er Hrn . Rudolf Schweizer  von Wild¬
bad unrechtmäßig wegen Beleidigung an¬
geklagt hat und leistet , nachdem er die
Klage zurückgenommen , demselben

Abbitte.
Dobel,  31 . Dezbr . 1874.

Gottlieb König,  Schindeldecker.

Am letzten Sonntag Abend  gieng
ein grüner mit rothem Leder eingefaßter

Rollriemen
aus dem Wege von Rruenbürg bis Psor ; -
ieim verloren . Der redliche Finder wolle
'enselbcn gefälligst in der Sonne in Neu-
-lrbürg oder in Pforzheim auf der Poli-
'iwachlstu .be abgeben.

Nächsten Montag versammeln sich die
Staigbnben

i einer geselligen Unterhaltung bei
-riedr. Hummel. Freunde und Gönner
nselben sind freundlich eingeladen.

Einige Staigbnben.

SÄ A

—

4 -s-
»Ls »

Dis bekannten
kAkrplLue  in Dasebenlormat

r äie >Vürtt . Lisenbaknen u. kosten,
in Selbem lllmseblaZ nncl
r clie vürtt . kosten unä Lisenbaknen
unck äie ^ nseblussbai nen bis karis,
Lerlin , lVien, (lenk ete ., in rotbem
bkwseblLS emplieblt

cksk Reel,

iläerdücker n. ^vAelläsvLrikteii in
usrvabi bei - Reel,.
ecker tür clie evavSel . Volkssebulen

^ ürtteinbeiSs , erstes ch Zweites
Holt , bei ckuk. Reell.

Liederkranz
unterbleibt heute;

nächste Probe am 9 . Januar.

jBekanntmachungen
aller Art in alle rxifiirenden
Zeitungen werden prowxt und
aus Grund der orjsiüal -ZeitungS-
tarise, billigst besorgt durch die
-dnnonvan-Lnxaaittoo »au

kttLL86N8leili L Vogls«' j
in Stuttgart»

Znseratenpächter der bedeutendst«
Echwei-erblsttter.

Gegründet ISL5.

Aus allen Theilen der Wett
laufen Anträge auf das berühmte mit vielen
Illustrationen versehene Buch : Ar . Airy ' s Wa-
eurheltmethode ein , die Verlagshandlung kann
den kolossalen Bedarfkaum decken und empfiehlt
es sich, in der nächsten Buchhandlung frühzeitig
ein Erpl . zu bestellen.

Kronik.

Mausergewehr geben . Tine weitere folgen¬
schwere Verbesserung ist auf artilleiistischem
Gebiete gemacht und bereits von der Ar¬
tillerie -Inspektion angenommen worden.
Eine neue Art prismatischen Pulvers , des¬
sen specifisches Gewicht ein wenig höher ist
als das des bisher angewandlen , soll for¬
tan der deutschen Arlillerie eine noch fürch¬
terlichere Ueberlegenheit zustchern . Die Ex¬
plosiv Kraft ist so bedeulend , daß die preu¬
ßischen 28Cenlimeter -Geschütze hiedurch die
englischen Ilzöllige » Kanonen übertreffen.
Die Pulvermühle » in Hanau und Hamm
sind bereits angewiesen , bedeutende Vorräthe
dieses Pulvers fertig zu stellen.

Königsberg,  23 . Dezember . Mit
dem gestrigen Courierzuge wurden 4 Ster¬
lettfische , welche eine Länge von 4 Fuß
hatten , und die in einer eigens für diesen
Zweck konstruirte », mit Wasser gefüllten
Wanne sich befanden , direkt an den Kaiser
Wilhelm nach Berlin befördert . Absender
dieser seltenen und seinschmeckenden Fische
ist der reiche Kaufmann Achenbach in Mos¬
kau , welcher in jedem Jahre dem Kaiser
ein Geschenk von 4 dergleichen für die
Feiertagstafel des Kaisers bestimmten Fischen
übersendet -. Die Sterlettfische baben keine
Schuppen und gleichen in der Körperform
dem Slör . Hier in Königsberg erhielt
die Sendung frisches Wasser und Nah-

Deutschland.

Der Reichsauz . theilt mit : In Gemäß¬
heit der für Regelung der Militärdienst'
lichen und administrative » Verhältnisse der
Festung Ulm  beider User getroffenen
Veretüdanlng vom 16 . Juni d. I . bildet
diese Festung vom 1. Jan . k. I . ab , vor¬
behaltlich der Souveränelätsrechte der hohen
Territorial ' Herren und der bestehende » Ei¬
genthumsrechte , einen einheitlichen Waffen¬
platz unter einheitlichem Kommando und
einheitlicher Verwaltung durch Organe des
Reiches . Dem zufolge wird vom 1. Ja¬
nuar kommenden Jahres ab , die königliche
bayrische Festungskommandantur in U '.m
und die Jngenienrdirektion für Neu -Ulm
aufgelöst . Der im Range älteste Kom¬
mandeur der bayrischen Besatzungstruppen
führt von da die Bezeichnung „ K. bayr.
Kontingents Nettester ." Die für die Ver¬
waltungs -Angelegenheiten der k. bayrischen
Friedensbesatzung ausgestellten k. bayrischen
Garnisonsverwaltungs -, Proviant - und La-
zareth -Behörden für Neu -Ulm bleiben in
ihrem bisherige » Dienst - und Ressortver¬
hältnisse ; die Vermittlung deren Bezieh¬
ungen zum Festungs -Gouvernement liegt
dem Kontingentsältesten ob.

Der Reichsauz . theilt ferner mit : Auf
Grund der Bestimmung im Artikel 36 der
Vers , des D . R . sind nach Vernehmung
des Ausschusses des Bundesraths fürZoll-
und Steucrmesen die der Kontrole . des
Stationskontroleurs zu München bisher
unterstellten Hauptämter im Innern zu
Ulm und Heid en heim  nebst dem Ne¬
benzollamte zu Biberach  dem Konirole-
bezirk des Stationskontroleurs zuStutt-
gart  überwiesen worden.

He . von Dreyse junior hat neue sehr
wesentliche Verbesserungen am Hinterlader-
gemehr angebracht , welche dem neuen Sy¬
stem einen bedeutenden Vorzug vor dem

ru »g.

Karlsruhe,  26 . Dez . In weni¬
gen Tagen ist die Markrech,mng zur That-
sache ĝeworden ; schon jetzt ist in Gesell¬
schaft und Familie die „ Um>
eine brennende , und man h
große Schwierigkeiten auch
ökonomischen Verhältnissen >
Gewerbe über die peinliche,
weg zu gelangen . Der Kle, . , er ^ yr Megr
die erste Zeit am schwersten zu empfinden.
(Schon jetzt gibt es eine Bierfrage : ob 9,
ob 8 Pfennige für den Viertelsliter in den
Gesellschaftslokalen ; viele Brauereien wer¬
den sogar den Viertelsliter für 6 Pfennige
abgebe ». ( S . M .)

Hl Der Winter -Vorrath an Nadelholz
im Mannheimer Hafen beträgt nach authen¬
tischer Notiz

Kleinholz Meßholz holl .Holz
pro Stück Stück Stück

1874/75 32377 . 36010 . 1336.
1873/74 30351 . 50597 . 1177.

Heuer mehr 2026.
weniger

— 159.
— 14487 . —

Württemberg.

Stuttgart,  30 . Dez . Die Di¬
rektion der Lebensversicherungs - und Er-
sparnißbank in Stuttgart har den Kurs
ihrer 5 proz . Kapitalistenvereinsscheine für
Stücke, » N . 200 . , 300 ., 500 . aus I03 ' ,tt°/o,
für Stücke s. N . 1000 ., 2000 . auf 103 °/s
festgestellt.

Tübingen,  29 . Dez . Vorgestern
Nachmittag zogen große Schaaren von
Schneegänsen , von Norden kommend , über
das Ammerthal hinweg und nachdem sie
sich theilweise an den Repsfeldern des
Ammerhofs erquickt hatten , zogen sie weiter

! gegen Süden . Aus dieser Erscheinung
j wollen Manche auf eine anhaltende Kälte
° schließen.



Böblingen , 30 . Dez . In unseren
Waldungen spürt man seit 14 Tagan einen
Wolf.  Ob derselbe einer unserer neuen
Reichsbürger von jenseits des Rheins ist,
der die winterliche Jahreszeit zu einer
Vergnügungsreise in sein neues Vaterland
benützt , läßt sich bis jetzt nicht bestimmen
Sein Singalement und seine Marsche
route sind ebenfalls » och nicht be-
kannnt . Denn obgleich die Jäger ganz
unzweifelhafte Spuren seiner Anwesenheit
besitzen , ist es doch noch keinem geglückt,
ihn zu Gesicht zu belommen . Da die
Bestie wahrscheinlich nicht blos unsere
Gegend mit ihrem Besuche beehren wird,
so seien hiemit Freunde der Jagd aus den
fremden Gast zum voraus aufmerksam ge¬
macht . ( S . M .)

Langenau,  26 . Dez . Heute wurde
hier ein wackerer Bürger beerdigt , dessen
tragisches Geschick allgemeine Theilnahme
erweckt . Der Typhus , welcher längere
Zeit hier herrschte , jetzt aber fast erloschen
ist , hat innerhalb 4 Monaten seine Frau,
eine Tochter , welche Wittwe nnd Mutter
von 4 Kindern war , den Sohn , welchem
er das Geschäft übergeben , eine ledige
Tochter , welche mit einem Geschäftsmann
in Ulm versprochen und zur Pflege der
Ihrigen biehergekommen war , und zuletzt
den Vater selbst binweggerofft . Merkwür¬
digerweise ist vor wenigen Tagen in Ulm
auch der Bräutigam der letztgenannten
Tochter gestorben

n d.

Daß ein Un-
ist ein trauriges

ces Sprüchwort.
In den letzten Tagen hatten wir von meh¬
rere » Eisenbahnunfällrn zu hören , die eine
erschreckliche Liste von Todten und Ver¬
wundeten ergaben . Eine Kohlengruben-
Explosion vermehrt die Zahl der während
des Weihnachtsfestes plötzlich Umgekommenen
um 17 , und jetzt meldet der Telegraph
wieder von einem neuen entsetzlichen Un¬
glück , das alle früheren übersteigt . Es
soll nämlich , einer Depesche aus Gibraltar
zufolge das Auswandererschiff Cospatrik
mit nicht weniger als 450 Personen an
Boid verloren sein . Der Capitän des
Postdampiers Nizanza hat diese furchtbare
Nachricht nach Gibraltar gebracht . Der
Depesche zufolge >ist der Cospatrick am
17 . Nov . ( 47 ° s. B . und 120 ° ö. L.)
durch eine Feuersbrunst gänzlich zer¬
stört worden ; der zweite Offizier und
2 Matrose » sind gerettet , die Paffagiere
nnd der Nest der Mannschaft vermnth-
lich ertrunken . Das unglückliche Schiff
halte 1600 Tonnengehalt und 424 Passa¬
giere , die auf Kosten der neuseeländischen
Regierung nach Auckland sich begeben wollten,
4 Zwischendeckspassagiere und die Mann¬
schaft an Bord , und ist am 12 . Sept . von
London abgegangen.

Die La urion - Bergwerke in
Griechenland , meldet Nature , haben zu
einer neuen Schwierigkeit nicht diplomatischer
solcher » botanischer Natur Veranlassung ge¬
geben . Samen , welche über 2000 Jahre
in der Tiefe verborgen gewesen sind , haben

sowie sie der Luft ausgesetzt wurden Spro¬
ßen gezeigt . Die Samen gehören zu der
Art Glancium , aber die Spezies scheint
verloren gegangen zu sein.

Miszellen.

Me alte Maggie und die

Machtdiebe.
Nach dem Amerikanischen von Fr . Coßmann.

„Sie fürchten sich nicht , Maggie ?"
»Ich mich fürchten ?" antwortete Maggie.

„Mit mir wurde keine Furcht geboren.
Was das Haus betrifft , so ist es das ge¬
schützteste , welches ich kenne . Sie sagen
ja selbst , daß in dem Hause sich kein Schloß
findet , welches von einem Diebe erbrochen
werden kann , und ich gehöre nicht zu De¬
nen , welche Tagediebe und schlechtes Ge¬
sindel freiwillig ins Haus einlassen wer¬
den . Gott weiß , daß der Platz sicher ge¬
nug sein wird , wen » Sie zurückkommen —
so sicher , als wenn ein Regiment Soldaten
in demselben wäre , und ich werde für Ihre
neue Frau Alles recht blank machen , Herr
Archibald ."

Diese alte Frau nannte ihren Vrod-
herrn noch immer Herr Archibald ; aber
sie ganz allein nannte ihn bei seinem Tauf¬
namen . Er mar selbst schon ein ältlicher
Mann und hatte wenig intime Freunde;
denn Gastfreundschaft gehörte nicht zu sei¬
nen Tugenden . Er war reich , uud in
seinem Hause fanden sich viele werthvolle
Sachen ; weit mehr baares Geld , als die
meisten Leute in ihrem Hause yaven ; aber
das war so sicher verwahrt , als läge es
in dem Gewölbe einer Bank — Patent-
schlöffer und Allarmapparate , die Dem
welcher sich verstohlen einzuschleichen suchte,
zuerst eine Kugel entgegenschickten und dann
eine Glocke anzogen , die das ganze Haus
ermunterte , fanden sich an jeder Tbür , und
ein wüthender Bullenbeißer , der nur mit
rohem Fleische genährt wurde , war im Hof¬
raum . Das Hans Van Nott ' s hätte jeden
Augenblick eine Belagerung aushalteu
können.

Van Nott machte Geldgeschäfte . Er
hatte Mittel und Wege sein Vermögen zu
vergrößern , die seinen Nachbarn ein Ge-
heimniß blieben , und man hatte ihn im
Verdacht , daß daS kleine Hinterzimmer,
welches er als Gesckäftslokal benutzte , selbst
solche Geschäfte gesehen habe , wie ein Dar¬
lehen auf goldene Uhren , Caschmir -Shawls,
und Diamanten vornehmer Leute , die in
Geldverlegenheit waren . Zwei oder drei
Hypotheken , die er gekauft hatte , wurden
in einer unbarmherzigen Weise eingetrieben;
er war hart gegen seine Pächter und ein
unerbittlicher Gläubiger für Jeden , der
ihm Geld schuldig war . Im Ganzen mar
er in seinem Wohnorte verhaßt , und so
reich er auch war , so würde es ihm doch
schwer geworden sein , uuier seinen Nach¬
barn in Oakham eine Frau nach seinem
Geschmacke zu finden . Da er indessen den
Entschluß gefaßt hatte , sich wieder zu ver-
heirathen — es hatte schon eine Mistriß
Van Nott gegeben , die vor Jahren ge
storben war — so hatte er eine reiche
Wittwe , die sehr sparsam war , und die

auf einer kleinen Farm , einige Meilen von
der Stadt entfernt , lebte , aufgesucht , und

!da diese bereits ihre Tochter enterbt hatte,
weil sie einen zwar sehr schätzbaren , aber
nicht begüterten jungen Mann geheirathet,
und ihren Sohn aus ähnlichen klugen
Gründen ans ihrem Hause fortgejagt batte,
so war nicht zu besorgen , daß sie in seinem
Haushalt eine lästige Großmuth einführen
werde , und so hatte er sich um ihre Hand
beworben und keinen Korb bekommen . Und
jetzt gebot die Sitte , so sehr sich auch die
sparsame Seele Beider dagegen empörte,
daß eine Hochzeit ausgerichtst nnd für die
Flitterwochen eine Excursion irgendwohin
vorgenommen wurde , und sie hatten be¬
schlossen , das so wohlfeil wie nur möglich
zu thun . Für diese kurze Zeit mußte Van
Nott sein Geschäft und sein Haus verlassen,
nnd kurz vor seiner Abreise war es , als
er die obige Unterredung mit seiner alten
Haushälterin hatte , vor der er mit seiner
Reiietasche in der Hand stand und die er
ernst betrachtete.

Ja , ja, " sagte , er „ ich glaube auch , das
Alles sichre genug ist. Und ich will aus
noch mit dem Nachtwächter sprechen un
ihm einen Dollar geben , damit er meine!
Hause eine besondere Wachsamkeit schenk
Nun leben Sie wohl , Maggie ; machen S
Alles so blank wie möglich , denn wenn d
Möbel schmutzig aussehen , so könte meu
Frau sie für alt halten und verlange
daß für das Empfangzimmer neue Möl
angeschafft werden sollten ." Dann rei
der Herr Van Nott ab.

„Ja , ja " , sagte die alte Magqie , .
vezweyle gar nicht , vag sie so viel G
verschwenden wird . Armer Herr ! Es
wirklich Schade , daß er überhaupt wie
heirathet , aber alte Thoren sind die schlin
sten Narren . Und so ein junges T
von acht und vierzig Jahren , der
verständige Haushälterin hat , die im
rigen Januar sechzig Jahre alt gewoi
ist und weiß , was zu einer guten H,
Haltung gehört ! Und wenn er durck
heirathen wollte , weshalb fragte er d
nicht mich ? Ich würde sein Geld nicht
schwendet haben . Nun gut , er wird
runter leiden , nicht ich !" Mit diesen i
ten ging Maggie fort und begann
Arbeit des Ausklopfens und Reinigens
Möbel.

Sie hatte ganz der Wahrheit g«
gesagt , daß sie ohne Furcht geboren
aber als die Nacht sich einstellte , fühl
sich doch etwas einsam . Sie vermißt
Gegenwart ihres Herrn in dem m
Hause in einem hohen Grade , und a
einen Blick in das kleine Hinterzr
warf , erschien ihr sein leerer Stuhl i
gespensterhast.

(Forts , folgt .)

Ein fideler Selbstherrs
Als Seward , so erzählt ein amerika»
Blatt , noch Landgeschäste für die Ve>
ten Staaten machte , schickte er den
ral Nie Cook »ach den Sandwichs
um mit deren König über die Am
seines Landes an die Vereinigten S
zu unterhandeln . Der König Kahmeh
lud den Gesandten ein , mit ihm

I nächste Bierwirthschaft zu treten , nn
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Staatsangelegenheitzu erwägen. „Sehen
Sie", — sagte König Kahmehameha, —
„ich bin setzt König dieser Inseln , Hab
nichts zu thun und bekomme dafür einen
Jahresgehalt von 40,000 Dollars— mehr
als der Präsident. Verkaufe ich diese Inseln
so fällt mein Salcur weg, ich bin nicht
mehr König sondern bloß noch Bürger der
Vereinigten Staaten , und noch nicht ein¬
mal ein angesehener. Die Gassenjungen
würden mich ani Ende gar verhöhnen und
„Nigger" schimpfen. Ich glaube ick thue
besser, König zu bleiben." General Nie.
Cook trank sein Glas Bier aus , machte
ein lehr diplomatisches Gesicht und sagte:
„Majestät, Sie sind ein ganz gescheckter
Kerl.'" damit endete die Unterhaltung und
Nie Cooks diplomatische Mission.

Vor einem der Gerichtshöfe New-Iorks
kam es zu einem schürfen Mortstreit zwischen
dem Staatsanwalt Ehester und I)r. Mar¬
ren, welcher von ihm ins Kreutzoerhörg»-
nomnun wurde. — Staatsanwalt: Ein
Arzt soll sein Urtheil über eine Krankheit
abgeben können ohne einen Fehler zu
macken." vr , Marren: „Das sollte ei»
Advokat auch." Staatsanwalt: „Aber die
Fehler eines Arztes liegen sechs Fuß unter
der Erde begraben." I)r. Marren: Und die
eines Advokaten werden pst eben so hoch
über der Erde aufgekängt.

Nachtrag.

W i l d b a d.
Katholischer Gottesdienst.

M lrrw  o cy ven 6. Januar
zcheiuungsfest) , Bormiltaas 10 Uhr.

Neuenbürg.
Verwandten und Freunden gebe

ich die für mich schmerzliche Nach¬
richt, daß heute Morgen 10 Uhr
mein lieber Mann

1-
Sigmund Wolff,

Jpser hier

65 Jahre alt, seinen mehrjährigen
Leiden in einem sausten Tode erle¬
gen ist.

Um stille Theitnahme bittet
die tiefbetrttbte Wittwe

Friedricke Wolfs,
geb. Knöller.

Beerdigung:
Sonntag Mittag 3 Uhr.

Neuenbürg.
Ein gestern im Saale des Gasthauses

zum Bären verlorenes silbernes
MidholMis

wolle gef. an den Eigenthümer übermittel
werden durch die Red, des  Enzthäler.

Neuenbürg.
Turn-

Versammlung.
Heute Abend 8 Uh:

im Lokal.

L MM . Ng.§o1Ma1-Li86nbu1iii.
(^b 1- November) L8V -L -

Norrlivim—!larl>.
_-

184. 186. 188. 190 . > 192 . ! 194.
8t Ltioneü. kerson.- 6üt.-2»K I'erson.- Person.- ' Person.- k̂orson.-

/u §. m. korst». 2ug. 2ng. 2a§. 2ux.

aas Oartsrubs ^bzavA - - — - tl . 50 11. 50 1. 4o 7. 35
in I'i'orrkeiin Vniruntt — — - — 12. 45 1 10 2. 53 8. 45

Borgens. ölorxens. dkaeirm. diaelrm. ^bencks.
klnrrdeiin . llbss. — — 5. 45 6. 35 I. 35 5. 5X 9. 15
Lröt?in§en . . ^ — 5. 56 6. 41 1. 41 5. 12 9. 21
IVeissenstein . - - 6. 11 6. 47 I. 47 5. 18 9. 27
blnterreiebenbaeb — — 6. 33 6. 59 2. 2 5. 34 9. 42
Illeben?eU . - - 6. 55 7. 10 2. 15 5. 47X 9. 55
Hirsau . . . - - 7»/«ox 7. 20 2. 26 5. 58 10. 6
tlaUv . . . llnll. — — 7. 50 7. 25 2. 32 6. 4X 10. 12X

naeli dtuttxart ^bZanz — — — — 7. 33 4. 28 I- ^
in LtuttZart VnUuutc - - - - 9. 8 t). LO 9. 00
aus Ltuttgart LbZang — - 7. 18 — — 11. — 3. 35 8. 20
in OaLv ^»knutt - — 9. 32 — 2. - 5. 50 10. 14

llaliv . . llb §. - - 9. 36 7. 31X 2. 38 6. 15 10. 20
Veinaeb . . - - 9. 49 7. 39 2. 45 6. 24 10. 26
^ViblberK — — 10. 17 7. 55 3. 1 6. 41 10. 40
LmminAeu . - - 10. 36 8. 7 3 11 6. 51 10. 51

Xagolll . .
llllck.
Illb§. 5. 5

10. 48 ) ,
11. 10^

8. 16
8. 21

3. 20
3. 24^

7. —
7. 4

11. —

Eünllringen 5. 22 11. 37 6. 38 3. 41 7. 21 — -—
Hoekäort 5. 34 11. 56 8. 50 3. 52 7. 32 — —
llord . . . llnst. 5. 55 12. 25 9. 10 4. 15 7. 55 — —

ülorxens. Xsekm. Vorm. Xaedm. ^bencks. Kaedts.
nselt Kottweil 8. 20 - - 9.55,10« 4. 28 8. 9 —. -
in Uottrvoil ^ntcunkt 7. 83 — - 11.2801 .« 5. 50 9. 42 _,
naeb DüdiiiAkn Lbxanss 6. 12 1. 18 9. 30 4. 21 8. 18 - <
in Bübin̂on ^nivlintt 7. 13 2. 1 10. 40 5. 22 9. 21 — —

Ilorb— plorrlieim.

183. 185. 187. 189. 191.
LtLtlVlleL. Lesebl. Person.- 0üt.2ux Person.- Person.-

kors.2uZ. Lux;. m. persd. 2ux.
von VabinASllr̂ ntrunti 6. 12 j 9. 47 10. 34 4. 20 8. 2
von Uottrveit 6. 5 l 9. 27 I. 15 4. 15 8 . 9

Nord . . . . llbss.
Norg6N8. Vorm. Xaebm. Uacbm rrbencks.
6. 18 9. 55 1. 40 4. 45 8. 25

Hoebäork 6. 41 10. 25 2. 22 5. 15 8. 57
Oünäringen ' 17 6. 49 10. 34 2. 38 5. 24 9. 7

MZoiä . .
Illnk.

' l ^bs.
6. 57
6. 59

10. 44
10. 48^

2. 53
3. 21 X

5. 34
5. 37

9. 17
9. 22

Lminin§en . ' 71 7. 6 10. 56 3. 35 5. 45 9. 31
V/iillberA ' 77 7. 13 11. 5 3. 53 5. 54 9. 41
Veivaeb . . ' 77 7. 23 11. 18 4. 13 6. 6 9. 54
llaln' . . . . llmk. 7. 28X 11 24 4. 22 6. 12X 10. — X

naetr Ltutt̂ art Vbeanx 7. ^3 - —. 4. 28 7. 52
in Stuttgart .̂nlcnnit 9. 8 — — 6. 30 9. 55 - —
a»8 Stuttgart ^bganr- — — 7. 48 3. 35 8. 20
in 6al,v Ankunft - - 9. 32 — — 5. 50 10. 14

Ontsrrv. Ijsscbt.

Kalrv . . . - ll.b§.
Oütersug. Psrs.-Lux

7. 35 11. 29 5. 15 6. 18 10. 18
Hirsau . . ' 77 7. 42 X 11. 35 5. 27 6. 24 10. 23
Illeben?eU . 7. 51 11. 44 5. 45 X 6. 33 10. 30
lönterreiebenbaeb ,, 8. 5 11. 58 6. 5 6. 47 10. 42
Vi/eissenstein ' 7' 8. 18 12. 9 6. 32 6. 59 10. 51
Lröt?inA6N . ' 77 8. 25 12. 15 6. 43 7. 5 10. 50
kkorüdelm . 8. 30 12. 20 6. 50 7. 10 11. —

Vorm. Uaebm. lldencks. Abends. Ibaebts.
naetr(,'arlsruireL.dsans 9. 55 12. 23 9. 10 5. SOI?'
in Oarlsrulw Vnlrunkt 11. — I. 30 - - 10. 20 6. 25s SÄ

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. M eeh in Neuenbürg.
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